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Vorwort

Das Arbeitsbuch „Lernsituationen zur Betriebslehre der Banken und Sparkassen 2“ ist der 
zweite Teil einer zweibändigen Reihe für den Ausbildungsberuf „Bankkaufmann/Bankkauf-
frau“. Das Arbeitsbuch beinhaltet die bankbetrieblichen Lernfelder, die im Teil 2 der gestreck-
ten Abschlussprüfung (Ende der Ausbildung) geprüft werden, und zwar

Lernfeld 8:	 Kunden über die Anlage in Finanzinstrumenten beraten

Lernfeld 9:	 Baufinanzierungen abschließen

Lernfeld 12:	 Kunden über Produkte der Vorsorge und Absicherung informieren

Lernfeld 13:	 Finanzierungen für Geschäfts- und Firmenkunden abschließen

Die Gliederung folgt somit dem Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf „Bankkaufmann 
und Bankkauffrau“ vom 13. 12. 2019. Der Rahmenlehrplan ist mit der Verordnung über die 
Berufsausbildung zum Bankkaufmann und zur Bankkauffrau vom 05. 02. 2020 abgestimmt. Die 
Verordnung trat am 01. 08. 2020 in Kraft.

Zentrales Ziel der Berufsschule ist es, die Handlungskompetenz der Auszubildenden zu för-
dern. Die Lernfelder orientieren sich deshalb an Handlungsfeldern, die für die Berufsaus-
übung bedeutsam sind. Lernen vollzieht sich in vollständigen Handlungen, möglichst selbst 
ausgeführt oder gedanklich nachvollzogen (vgl. Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf 
Bankkaufmann und Bankkauffrau, Teil III Didaktische Grundsätze).

Das Arbeitsbuch konkretisiert die Lernfelder des Rahmenlehrplans in Form von Lernsitua
tionen. Die Situationsbezogenheit und die Problemorientierung der Lernsituationen fördern 
die berufliche Handlungsfähigkeit der Auszubildenden. Die Lernsituationen dokumentieren 
damit den Gedanken der Kompetenzorientierung.

Das Arbeitsbuch ist mit dem Lernbuch „Betriebslehre der Banken und Spar-
kassen 2 – kompetenzorientiert“ (Merkur-Nr. 0857) inhaltlich abgestimmt.
Zu Beginn jeder Situation verweisen Kapitelangaben auf die im Lernbuch 
enthaltenen Fachinformationen, auf die bei Bedarf zugegriffen werden kann. 

Es ist daher ideal, wenn Lernbuch und Arbeitsbuch gemeinsam im Unterricht eingesetzt wer-
den.

Das Lernbuch eignet sich als Informationspool für die Erarbeitung der Lernsituationen. Die 
Fachinhalte des Lernbuchs bieten im Verbund mit den Lernsituationen des Arbeitsbuchs – 
beispielsweise im Hinblick auf die Recherche relevanter Informationen im Internet sowie dem 
Einsatz von Textverarbeitungs-, Präsentations- und Tabellenkalkulationsprogrammen  – viel-
fältige Möglichkeiten, digitale Kompetenzen fächerübergreifend auszubilden.

Die Erarbeitung und Umsetzung der didaktischen Jahresplanung ist zentrale Aufgabe einer 
dynamischen Bildungsgangarbeit. Um diesen Prozess anzustoßen, wird auf der Internetseite 
des Verlags zu den Lernsituationen des Arbeitsbuchs eine modellhafte didaktische Jahres
planung angeboten (→ www.merkur-verlag.de, Schlagwort „1857“). Das dort verwendete 
Schema zur Dokumentation von Lernsituationen integriert die Kategorie Digitale Kompe-
tenzen. In dieser Kategorie wird durch die Dokumentation des digitalen Kompetenzerwerbs 
und mittels weiterer Arbeitsaufträge sichergestellt, dass und in welcher Weise die Integration 
von Aspekten digitaler Kompetenzförderung erfolgt.

Im Frühjahr 2024

Die Verfasser

Lernbuch 
Kap. x.x
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